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Amtliche MeSavNLmkchrmgeri.

Bekanntmachung.
In der Zuckerfabrik Böblingen und in Ellmen¬

dingen , Gr . Bezirksamts Pforzheim , ist die Maul
und Klauenseuche ausgebrochen.

Calw,  17 . November 1904.
K . Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Bekanntmachung,
betreffend die Veranstaltung eines kunst¬
gewerbliche« « etft«rkurses für Dekoration « -

maler.
Von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel

wird in der kunstgewerblichen Lehr - und Versuchs¬
werkstätte in Stuttgart , Senefelderstratze Nc . 45,
im Fall genügender Beteiligung im laufenden Winter
ein zehnwöchiger Uebungskurs für Deko¬
rationsmaler in der Farbengebung
abgehalten werden . Der Unterncht und die Hebungen
erstrecken sich auf Fardenkenntuis , Farbenzusammen¬
stellung und Auswahl von Vorbildern ; sie werden
ergänzt durch Vorträge über die chemische Zusammen¬
setzung der Farbmaterialien und über ihre Unter¬
suchung , auch ist den Teilnehmern des Kurses
Gelegenheit gegeben , Aktzeichsnstunden und kunst¬
geschichtliche Vorträge an der kunstgewerblichen Lehr-
und Versuchswerkstätte zu besuchen.

Der Kurs wird am Montag , den 12 . Dez.
ds . Js ., beginnen und mit Unterbrechung durch eine
Pause über Weihnachten und Neujahr bis Ende
Februar k. Js . dauern . Der Unterricht findet den
Tag über statt.

Zu dem Kurs werden Meister und Gesellen
des Dekorationsmolergewerbes , welche eine genügende
kunstgewerbliche Vorbildung besitzen , zugelassen,
Meister und ältere Gesellen werden vor jüngeren

Gesellen berücksichtigt . Bemerkt wird , daß die Teil¬
nahme an dem Kurs nur solchen Angehörigen des
Gewerbes von Nutzen sein wird , welche eine Kunst-
gcwerbeschule oder den Tageszeichenunterricht einer
gewerblichen Fortbildungsschule mit gutem Erfolg
besucht oder sonst eine gleichwertige Ausbildung
genossen haben.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurs
sind spätestens bis 5 . Dezember  ds . Js.
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stutt¬
gart einzureichen . Den Anmeldungen sind einige
Arbeiten , sowie Angaben über den Schulbesuch und
über die seitherige praktisch ; Tätigkeit der Gesuch¬
steller beizugeben . Das Unterrichtsgeld beträgt 10
Mark . Es wird minderbemittelten Teilnehmern,
welche den Kurs vollständig und mit gutem Erfolg
besucht haben , auf Ansuchen zurückerstuttet , dagegen
kann mit Rücksicht auf die höheren Ziele des Kurses
den Teilnehmern eine weitere Unterstützung durch
Gewährung von Beiträgen zu den Kosten der Reise
und des Aufenthalts nicht in Aussicht gestellt werden.

Die Teilnehmer haben Pinsel , Lineal , Reiß¬
zeug , Farben v . s. w . sebst zu beschaffen bezw . mit-
zubrtngen.

Stuttgart,  14 . November 1904
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

M o st h a f.

ÄKgesrrrmtzji eiten.
H Ge «hingen , 16 . Nov . Unser Schulhaus,

das im Laufe des Sommers eine größere Restau¬
rierung erfuhr , war heute festlich bekränzt ; galt eS
doch den aufziehenden ersten Lehrer Hofmann
zu empfangen . Mitglieder der bürgerlichen Kollegien,
des Kirchenchors und des LtedeikcanzeS holten die
Lehrersfamilie auf der Station Alrhengstett ab.
Vor dem Schulhaus sang der Kirchen - und Schüler¬
chor und der Ortsschulinspektor sprach freundliche
Worte der Begrüßung , die der neue Lehrer herzlich

erwiderte . Die Einwohnerschaft von Gechingen
zeigte wieder , wie sie ihre Lehrer ehrt.

Nagold,  17 . Nov . Gestern abend wurde
auf der Rohrdorfersteige eine im Lande herum¬
ziehende Frau von einem arbeitslosen Seifen-
stedergesellen vergewaltigt . Die Frau wurde durch
ihre Hilferufe von Herbetkommenden Männern von
dem Menschen befreit.

Neuenbürg,  17 . Nov . In Höfen  kam
es beim Bestellen einer Hochzeit zwischen den Gästen
zu Streitigkeiten . Der Säger Johann Wtldprett
geriet dabei so in Aufregung , daß er seinen eigenen
Vater in den Oberschenkel stach und seinen Bruder
durch einen Stich in den Unterleib schwer verletzte.

Stuttgart,  14 . Nov . Zwischen Wert¬
hausen und Goldshöfe ist gestern der Schnellzug
Berlin — Nürnberg — Stuttgart ent¬
gleist.  Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Cannstatt,  17 . Nov . Der verheiratete
46 Jahre alte Kaufmann Walz,  der sich am
Montag nachmittag beim Burgholzhof in selbst¬
mörderischer Absicht einen Schuß in den Kopf bei¬
brachte , ist im Bezirkskrankenhaus seiner Verletzung
erlegen.

Reutlingen . Von der H andwerks¬
kam  m e r erhallen wir folgende Auszüge aus dem
Protokoll über die Verhandlungen des Vorstands
am 27 . Oktober . 1) Die Bestimmung über die
Berichterstattung der Beauftragten für das
Lehrlings wesen  hat sich als unzweckmäßig
erwiesen ; die Kammer erhielt die Berichte unregel¬
mäßig oder zu spät . Deshalb wird angeordnet,
daß die Beauftragten künftighin ihre Berichtsakten
sofort  nach Beendigung einer Reise oder nach
Bereisung eines kleineren Bezirks (in der Regel
monatlich ) etnzusenden haben . Bezüglich der Schlaf¬
stätten wird einstimmig gefordert , daß jeder Lehr¬
ling ein Bett für sich habe . — 2 ) Zwei Betriebe,
welche von ihren Inhabern als Fabriken betrachtet

Feuilleton.

Nachbcirskinder
Roman von B . v. d. Lancke n.

In solchen Momenten zog dann wohl noch ein schmerzend s Weh durch
ihre Seele , aber es war nicht mehr die verzweiflungsvolle Sehnsucht von einst,
es war das stille , wehmütige Ausklmgcn einen Seufzers aus einem einsamen,
jungen Herzen , das für sich nichts mehr hofft und wünscht und das , um sein
Bestes betrogen , nur ein „Schemglück " gefunden hat.

(Fortsetzung .)
Der Sommer kam ins Land und schmückte die Welt m °t seinen reichen.

Üppigen , farhenpi ächtigen Grben Auf den Feldern wogicn die goldenen Aehren,
dazwischen glühte der rote Mohn , buchtete » die ti -fblauen Sterne der Kornblume,
in den Gärten dufteten Rosen , Jasmin und Reseda , und der Wald zeigte das
tiefe , gesättigt « Grün der vorgeschrittenen Jahreszeit.

An einem solchen goldigen Sommertag war es, als Dorothee , mit Tante
Lotte auf der Veranda sitzend und in den Garten hinaussehend , zum ersten Mal
sich versöhnlich gestimmt fühlte mit dem Leben wie es nun war . und wce es nun
vor ihr lag . Zum ersten Mal erkannte sie, daß , wenn es ihr auch viel und
Unersetzliches genommen , es ihr auch viel gegeben hatte , und daß es ihr doch
vielleicht noch manches geben könnte in der Freude am Sri offen , in den Erfolgen
ihres Berufes , in dem Beruf selbst. Auch an Edmund konnte sie jetzt anders
denken als einst ; sie wunderte sich darüber , ja , sie erschrak fast vor dieser Wen¬
dung ; aber ihre Gefühle ließen sich nicht zurückbilden , ihr Empfinden sich nicht
zwingen . So weh eS ihr tat , sie vermochte nicht mehr die leuchtenden Farben
zu finden , mit denen ihr junges , unberührtes Herz ihn einst geschmückt und ver¬
klärt hatte . Sie erkannte von Tag zu Tag mehr , wie tief er sie gekränkt , was
er ihr angetan , was seines ganzen Lebens Inhalt gewesen , und öfter , als sie
wollte , drängte sich ihr das Wort WaSmerS auf , das sie damals so hart ge¬
troffen , sie bitter gestimmt hatte : . Scheinglück .''

l3 , Kapitel.
Sie hatten ein Seebad an der Nordsee ausgesucht , das alte Fräulein

Stoltenberg und die junge Frau von Maxwell . Und Doktor Wasmcr hatte sich
auch angemeldet . Die Damen wohnten in einem kleinen Häuschen , nicht weit
vom Strande , wo man das Meer rauschen hören und die Möv -n sehe» konnte,
wie sie durch die Luft schossen oder sich auf den Wellen schaukelten . Zu ebener
Erde befanden sich ein größerer Raum und zwei kleine Kammern , die den Damen
zum schlafen diente und mit ihren weißen Mulloorhängen , den sonderbaren
Betten , den Waschtoilleten und Binseastühlen einen anheimelnden Eindruck machten,
ebenso wie das größere Wohagemach mit dem altväterlichen Sopha , dem runden
Trsch davor , dem Spiegel über der Kommode und dem holländischen Kamin mit
den beiden hochlehnigrn Stühlen rechts und link» , und einem kleinen Tisch in
der Mitte , auf dem immer ein schöner Krug stand mit einem großen Strauß
Gräser und Blumen , wie Dünen sie boten . Die Veranda vor dem Hause war
nach landläufiger Art und wies außer einer Bank , ein paar Stühlen und einem
Tische nichts auf , was über die bescheidenen Ansprüche an Schönheit und Komfort
hinausging ; aber Dorothee gab auch diesem Raum bald ein mehr persönliches
Gepräge . Sie kaufte einige großblätterige Topfgewächse , deren frisches Grün
sich von den in pompeanischem Rot gestrichenen Wänden wirkungsvoll abhob , und
erbettelte von der freundlichen alten Wirtin eine bunte Matte für den Fußboden;
für den Tisch hatte sie eine Decke, für den Bank ein paar Achen mitgebracht.



werden, erklärt der Vorstand als Handwerks¬
betriebe;  den einen(der hauptsächlich Kühlschiff¬
anlagen für Brauereien herstellr) , weil er weder
Großbetrieb ist noch die Arbeitsteilung durchgeführt
hat, den andern (der nur automatische Maschinen
für Uhrenfabriken liefert), weil er ebenfalls kein
Großbetrieb ist, nicht bloß Teilarbeit« , sondern auch
Schlosser beschäftigt und die Lehrlinge vielseitig
ausbildet. — 3) die Bäckergenossenschaftin Rott¬
weil wünscht: die Kammer möchte erwirken, daß
die durch Verordnung des Bundesrats vom4. März
1896 festgesetzte Mindestruhezeit  der Gesellen
und Lehrlinge auf eine halbe Stunde unterbrochen
werden dürfe, damit das Anlassen besorgt werden
könne; eine solche Unterbrechung sei unbedingt not¬
wendig. Der Vorstand richtet an die Zentralstelle
f. G. u. H. das Gesuch, sich zu Gunsten dieser An¬
gelegenheit zu bemühen, wenn auch von anderer
Seite darüber geklagt werde, daß die bundesrätliche
Vorschrift über die Mindestruhezeit das Bäcker¬
gewerbe schädige. — 4) Der Schutzverein für Handel
und Gewerbe hat die Kammer ersucht, zu zwei
Resolutionen, von denen die eine Staatshilfe
gegen Warenhäuser und Konsumvereine, die
andere Einschränkung des Gewerbebetriebs
im Umherziehen  verlangt, zustimmende Beschlüsse
zu fassen, und diese Beschlüsse der Regierung zu unter¬
breiten. Der Vorstand entspricht beiden Gesuchen.
(Die bezeichnete Staatshilfe wird in drei Formen
gefordert: a) progressive Umsatzsteuer unter Aus¬
dehnung auf die Konsumvereine und Filialgeschäfte;
b) Verbot der Teilnahme an Konsumvereinen sei¬
tens Beamter mit Gehältern von über 3000
e) Verbot der Teilnahme der aktiven und pensio¬
nierten Staats -, Korporations- und Gemeindebeam¬
ten an der Leitung und Verwaltung von Konsum-
Vereinen.) 5) Auf eine Aeußerung zu dem Antrag
des Abg. Erzberger,  welcher Prägung neuer
Dreimarkstückewünscht, verzichtet der Vorstand,
weil die Gutachten der Handelskammern genügen
dürften. Uebrigens müßten, wenn auch die Hand¬
werkskammern eine Umfrage veranstalten wollten,
wieder dieselben Geschäftsleute befragt werden. Zu¬
dem ist der Gegenstand wirtschaftlich nicht wichtig.

Tübingen,  17. Nov. Gestern nachmittag
4 Uhr find die kgl. Majestäten  mit Jagdgästen
und Gefolge hier eingetroffen und in 15 Equipagen
nach Bebenhausen gefahren. Die Hochwtldjagden
werden bis Ende dieses Monats dauern und dies¬
mal von dem Oberhofjägermeister von Plato  ge¬
leitet werden.

Kirchheim  u . T., 16.Nov. Gestern abend
wurde in Oethlingen  ein 13jähriges Mädchen,
das seinem in der Müllerschen Fabrik beschäftigten
Vater das Essen bringen wollte, in der Nähe der
Lauterbrücke erschossen.  Vom Täter hat man
bis jetzt keine Spur. Als das Mädchen nach Ablauf
einer halben Stunde noch nicht zurückgekehrt war,
machte sich die Mutter auf, um noch ihr zu suchen.
Sie fand sie ermordet in einer Ecke neben dem
Weg lehnend. Das Mädchen war durch einen
Schuß in die Stirn getötet worden. Neben der
Leiche stand noch die brennende Laterne und der
Korb mit dem Nachtessen. (Schw. M.)

Kirchheim  u . T., 17. Nov. Der Täter,
welcher dieser Tage in Oethlingen ein junges

Mädchen, durch einen Schuß getötet hat, ist in der
Person des 15 Jahre alten Trauschweizer  von
Oethlingen entdeckt und heute Abend in das hies.
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden. Dem
Landjäger Sauter von Unterboihingen, der ihn
verhaftete, gestand er, daß er das Mädchen mit
dem Revolver nur schrecken wollte. Er habe dem
Mädchen den Revolver vor die Stirn gehalten und
ihn 4-mal „schnappen" lassen, beim5. mal sei der
Schuß losgegangen; dann habe er den Revolver
in den nahen Kanal geworfen. Der Kanal ist
mehrfach abgesucht, der Revolver aber nicht ge¬
funden worden.

Ravensburg,  18. Nov. Bei der gestrigen
Stadtschultheißenwahlhaben von 1422 Wahlberech¬
tigten 1307 abgestimmt. Stiftungsverwalter Reichte
erhielt 755 Stimmen, StädtschultheißH a r r er-
Schramberg 551 Stimmen. Reichte ist gewählt.

Vom Bodensee,  17 . Nov. Ein in Lud¬
wigshafen in Arbeit stehender Italiener wettete mit
einem dortigen Einwohner fünf Mark, wenn er
eine Deckelschnecke samt der Behausung verschlinge.
Der Einwohner stutzte einen Augenblick, besah sich
das Fünfmarkstück und in wenigen Sekunden war
das Weichtier mit Haus und Deckel verschwunden.

Wien,  17. Nov. Ein Lemberger Polen¬
blatt meldet aus Warschau: Am Sonntag fand
hier eine polnisch-sozialistische Demonstration gegen
den ostastatischen Krieg statt. Die einschreitende
Polizei wurde mit Revolverschüffen empfangen,
wobei2 Polizisten getötet wurden. Nach dem Ein¬
treffen von Verstärkungen machte die Polizei von
der Feuerwaffe Gebrauch. Auf beiden Seiten
wurde ohne Unterlaß geschossen. Es entwickelte
sich ein regelrechter Straßenkampf. Herbeigerufene
Kavallerie veranlaßte schließlich die Menge zum
Rückzuge. Insgesamt wurden 14 Personen getötet,
über hundert verwundet und gegen 1000 Verhaf¬
tungen vorgenommen.

Petersburg,  17. Nov. An der hiesigen
Universität gährt es seit einigen Tagen wieder, weil
sich ein Student des Technologischen Instituts im
Untersuchungsgefängnis erhängt hat. Trotzdem ein
hinterlassener Brief Lebensüberdruß als Motiv des
Selbstmordes angiebt, glaubt die studierende Jugend,
daß qualvolle Behandlung den Studenten in den
Tod getrieben habe. Verschiedene Demonstrationen,
teils vor der Kasan'schen Kathedrale, teils auf dem
Newskt-Prospekt, verliefen harmlos. Die Polizei
redete den Studenten gütlich zu und erreichte damit
den erwünschten Zweck. Die Studentenversamm¬
lungen gingen wieder auseinander. In der letzten
Zeit wurden jedoch in den Hörsälen zahlreich be¬
suchte Versammlungenabgehalten, denen gegenüber
der Rektor vollkommen ohnmächtig ist.

Odessa.  17 . Nov. Die Polizei verhaftete
eine 14köpfige Mädchenhändler -Bande,  an
deren Spitze ein gewisser Abramowskt stand. In
den beiden letzten Jahren hatte sie über 300 Mädchen
nach der Türkei und Indien verkuppelt.

kräfte gegen die russische Ostfront zusammen. Kund¬
schafter melden, daß sämtliche Höhen von japanischen
Posten besetzt seien. Nachts lassen die Japaner
Scheinwerfer arbeiten.

Lo ndon,  17. Nov. Gefangene  Russen
berichten, daß der Garnison von Port Arthur
die täglichen Rationen abermals reduziert worden
seien und daß der Vorrat an Pferdefleisch erschöpft sei.

Mulden,  17 . Nov. Die beiden letzten
Tage verliefen völlig ruhig. Verschiedene Mel¬
dungen bestätigen, daß die Japaner  die Eisen¬
bahn von Dalny nach Liaoyang zweigleisig ausge¬
baut hoben. Es verkehren täglich 30 Züge. Der
chinesische General Ma hat seine Truppen neuer¬
dings vermehrt und wiederum japanische Offiziere
als Instrukteure angestellt.

Vermischtes.
— Musterhafte Lokalnotiz.  Ein Lokal¬

blatt in Wisconsin (Amerika natürlich) brachte
kürzlich folgende Lokalnotiz: „Gestern fand die
Hochzeit von Fräulein Jennie Jones und Robert
Henry statt. Die junge Frau ist die Tochter unse¬
res Polizisten Jones, der, weil ein sehr tüchtiger
Beamter, im Frühjahr sicher wtedergewählt wird.
Er hat, wie aus unserem Anzeigenteil ersichtlich,
ein schönes Pferd zu verkaufen. Der junge Ehe¬
mann betreibt ein Spezerei- und Gemüsegeschäft in
der Hauptstraße und ist ein fleißiger Inserent
unseres Blattes. Gerade in dieser Woche offeriert
er ganz besonders billige Ware. Den ganzen
Sommer hindurch hat er 5 Pfennig mehr für das
Pfund Butter gezahlt als seine gesamte Konkurrenz.
Das glückliche Ehepaar reiste um 10 Uhr nach
Milwaukee, um den Onkel der jungen Frau zu be¬
suchen; er soll viel Geld und die Brightsche Nieren¬
krankheit haben. Jedenfalls versteht sich Robert
aufs Geschäft.

«Kottesdteufre.
LS. Ssustag »ach Hriatt . , 20. Nov. Vom Turm : 640.

Predigtlied : 626. 9'/- Uhr - Vormitt.-Predigt, Herr
Stadlpfarrer Schmid . 11 Uhr : Abendmahl im
Vereinshaus für Gebrechliche und Leidende. l Uhr:
Christenlehre für die Söhne.  5 Uhr: Bibelstunde
im Vereinshaus, Herr Dekan Roos

Donnerstag, 24. Nov. 8 Uhr abends: Bibclstunde im
Vereinshaus. Herr Dekan Roos.

Samstag , 26. Nov. >/-7 Uhr abends: Vorbereitung
und Beichte im Vereinshaus , Herr Stadtpfarrer
Schmid.

Hkektameteil.

Ksismekilo Lsî Lt-enmelilo

vvm liuumnm-r« u Ml«
Petersburg,  17. Nov. Nach einer Meldung

aus Mukden  ziehen die Japaner  starke Streit-

StM ' Der heutigen Nummer ist beigelegt
ein Prospekt des Chemisch«« Laboratorium-
Lauser in Regeu - burg.

an einem der Verandafenster stand ein einfacher Tisch mit einem Schreibzeug
und einer großen Ledermappe darauf, davor ein leichter Korbsessel.

„Mein Arbeitsplatz," sagte sie lachend, „Tante Lotte, jetzt ist es behaglich
bei uns."

Sie hatte den ersten Vormittag nach ihrer Ankunft mehrere Stunden da¬
rauf verwandt, das alles zu ordnen und einzurichten und sich rote Backen und
einen Appetit geholt.

Dorothee war wirklich in einer fröhlichen Stimmung. „Tante Lotte, es
ist zu schön hier," sagte sie, als sie gegen Abend, vom Strande zurückkehrend,
sich auf „ihren" Platz setzte, den Hut abnahm, auf das Meer, in die Ferne
hinaussah und die erfrischende Luft einatwcte; das gleichförmige Brausen der
Wogen tönte an ihr Ohr, dazwischen hin und wieder der pfeifende Schrei einer
Möve. Dorothee lehnte das Haupt zurück und schloß die Augen; als sie eine
Weile so gesessen, lächelte sie, und dies Lächeln galt Wasmer. lieber ein Jahr
hatte sie ihn nicht gesehen— seit jenen Ostern. Morgen würde er kommen,
und sie freute sich so sehr darauf, daß diese Freude eine gewisse Unruhe in ihr
wachrief.

„Jetzt werde ich ihm anders entgegentreten", murmelte sie halblaut, „jetzt
wird er nicht mehr sagen können, daß ich keine Energie habe. „Ich meine, ich
habe eS ihm nun bewiesen."

Dann summte sie ein Liedchen vor sich hin. Tante Lotte, die behaglich
auf der Sophabank saß, hörte sie singen, wie sie sie vorhin lächelnd gesehen
hatte, und darüber war sie so glücklich, daß sie auch lächelte und der Nichte
lächelnd zunickte.

Am nächsten Morgen erwachte Dorothee mit einem angenehmen, frohen
Empfinden. Vorwitzige Sonnenstrahlen stahlen sich durch die Vorhänge, und

die junge Frau blinzelte ihnen mit halbgeschloffenen Augen entgegen; die Arme
unter dem Kopf verschränkt, blieb sie noch liegen. Sie hatte ein Gefühl, als
ob sie sich auf etwas freue; das hatte sie lange, lange nicht gehabt, und eS
überkam sie eine ungewohnte Behaglichkeit. Währendd-s Ankleidens öffnete sie
das kleine Fenster, dos nach dem Gärtchen hinaus ging; der Morgenwind trug
ihr Blumendüfte herein, und sie sah Clas Nielsen, ihren Wirt, und seine Frau
nebeneinander stehen und sich über eine Henne freuen, die ihren Küchlein das
Futter zuscharrte. Alles das amüsierte sie, es machte ihr Spaß, und es regte
sich ein teilnehmendes Interesse in ihr für das alte Ehepaar und seinem Haus¬
stand. Sie setzte ihrenjgroßen Hut auf ging hinaus. ES war schon spät—und
die Sonne stand hoch, und das Meer wälzte seine Wogen ans Ufer; eS blitzte
und funkelte in den Wellen, es gleißte und glänzte, und auf den Schaumköpfchen
schaukelten sich die Waffervögel.

*
** *

Den großen Sonnenschirm aufgespannt, die Wangen gerötet, die Augen
leuchtend, schritt Dorothee am Strande entlang und gewahrte schon von Weitem
in ihrem Strandkorb neben Tante Lotte einen Herrn. Sekundenlang hemmte sie
ihren Schritt, und das Herz schlug ihr rascher; dann eilte sie doppelt eilig vor¬
wärts und stand Stephan Wasmer gegenüber.

„Endlich, endlich," rief sie, ihm die Hand entgegenstreckend, mit frohem
Ton und Blick.

„Endlich!" sagte auch er, ihre Hand fassend; aber sein Ton war bewegt,
und sein Blick war tief und ernst.

„Wie schön, daß Sie da find, daß man sich einmal wiedersieht," fuhr
Dorothee fort, „eS ist ja eine unendlich lange Zeit verstrichen, seit wir uns zu¬
letzt gesehen haben." (Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und Privataiyeigen.
K. Amtsgericht Halm.

In das  Handelsregister wurde heute als neue Firma eingetragen:
Louis Scharpf.  Sitz in Ltebenzell . Inhaber : Louis Scharpf,

Kaufmann in Liebenzell.
Den 15 . November 1904.

Stv . Amtsrichter Bühl er.

Lieferung
von Stein - und Schottermaterial.

Die Unterzeichnete Stelle bedarf für die Bahn - und Straßenunterhaltung
im Jahr 1905:

Vorlagstetne aus Muschelkalk . . . . 345 ebm.
Kleingeschläg . 1600 „
Porphyr -Normalschotter , graublau . . 200 t.
Porphyrgrus . 100

Leistungsfähige Lieferer werden eingeladen , das Be-
dingnisheft hier oder bei den Bahnmeistern in Neuenbürg
und Hirsau einzusehen und ihre Angebote schriftlich , ver¬
schlossen und entsprechend überschrieben bis spätestens

Samstag , de« Sk. November ds . IS .,
vormittags S Uhr,

hieher einzureichen.
Pforzheim , den 14. November 1904.

_ Lgl . Würtk . Gisenbahnbauinspekk ilM.
Stadtgemeinde Calw.

Heffentkiche Erklärung
betreffend die freiwillige katholische Kolksschule in Calw.

Der katholische Schulaufseher Stadtpsarrer Heberle und der kath.
Schulpfleger Handelslehrer Heindl in Calw veröffentlichten im Staats¬
anzeiger Nr . 260 vom Montag , den 7 . November 1904 , Seite 1734 und
in 3 kath . Blättern des Landes eine Bitte um Gaben zur Erstellung eines
Neubaus für die freiwillige katholische Schule in Calw , „ da die Stadt¬
gemeinde Calw ihre Bitte um Ueberlassung eines städtischen Lokals zu Schul¬
zwecken bei Heuer sich darbietender Gelegenheit zweimal  abschlägig be-
schieden habe " .

Der Gemeinderat Calw hat die Unterzeichner des Aufrufs in seiner
Sitzung vom 10 . November um Berichtigung desselben ersucht und nach
langmütigen , durch seinen Vorsitzenden bis Sonntag , den 13 . ds . Mts .,
nachm . 12 Uhr , fortgesetzten Verhandlungen gefordert , daß eine Berichtigung
am Montag , den 14 . November 1904 , im Staatsanzeiger und den 3 kath.
Blättern des Landes erscheine , welche zu lauten habe:

Die Bitte um Gaben
für die freiwillige katholische Volksschule in Calw wird auf Wunsch
der Stadtgemeinde Calw dahin berichtigt , daß nach Auffassung der letzteren die
Stadtvertretung nicht zweimal  die Gelegenheit hatte , unserer Bitte um Ueber¬
lassung eines städtischen Lokals zu Schulzwecken zu willfahren . Doch hat sich bei
den stattgehabten Verhandlungen als Grundlage einer baldigen Verständigung
ergeben , daß das jüngst erbetene Lokal , welches , weil nicht in allen Teilen den
für die Beschaffenheit einer neuen schule gegebenen Vorschriften entsprechend , von
der Gemeinde nicht abgegeben werden wollte , vorbehältlich der Genehmigung der
Katholischen Oberschulbehörde zu einer 60 — 70 Schüler ausreichenden Schule ein¬
gerichtet werden kann.

Calw,  den 12 . November 1904.
Schulaufseher : Stadtpfarrer Heberle.
Schulpfleger : Handelslehrer Heindl.

Im Staatsanzeiger vom 14 . November 1904 , Nr . 266 , erschien nun
diese Erklärung . Dagegen wiederholte Pfarrer Heberle im „Oberschwäbischen
Anzeiger " in Ravensburg Nr . 305 vom selben Tage  die Behauptung , daß
die Gemeinde Calw die Bitte der katholischen Minorität um Ueberlassung
eines vorhandenen städtischen  Lokals zu Schulzwecken zweimal
abgeschlagen habe . Wir geben nun die Möglichkeit zu , daß die verlangte
Berichtigung am Montag , den 14 . November , vor Nedaktionsschluß noch
nicht an den Oberschwäb . Anzeiger gelangt sein mochte . Wir gehen aber
davon aus , daß Anstand und Aufrichtigkeit dem katholischen Stadtpsarrer,
welcher seit Donnerstag , den 10 . November 1904 , abends 8 Uhr , in un¬
zweifelhafter Kenntnis von der einmütigen scharfen Beurteilung seines Bitt¬
gesuches durch den Gemeinderat war , hätte gebieten muffen , sofort das
Weitererscheinen des Aufrufs im „Oberschwäbischen Anzeiger " zu verhindern.

Die bürgerlichen Kollegien sehen daher in diesem wiederholten Aufruf,
wenn nicht eine neue Herausforderung , so doch eine bewußte und schnöde
Mißachtung ihrer berechtigten Forderung . Sie sehen sich gedrängt , der
Oeffentlichkeit gegenüber die Erklärung abzugeben:

1) Die Behauptung , die Stadtgemeinde Calw habe trotz Heuer 2mal sich
bietender Gelegenheit die Bitte der katholischen Gemeinde um Ueber¬
lassung eines städt . Lokals an die freiwillige katholische Konfessionsschule
abgeschlagen , ist unwahr.

2) Die beanspruchte Wohnung wird für die katholische Volksschule nicht
abgegeben.

3 ) Auf die Dauer des Hierseins des Stadtpfarrers Heberle wird in weiter e
Verhandlungen nicht eingetreten.

Wir geben in Nachstehendem eine Darstellung des Falles:
Es ist richtig , daß Stadtpfarrer Heberle unterm 18 . Januar ds . Js.

eine Bitte um Ueberlaffung eines Schulzimmers im städtischen Mädchen¬
schulgebäude an die bürgerlichen Kollegien gerichtet hat . Nun ist zu jener
Zeit weder im Betrieb noch in den Räumlichkeiten der evangelischen Schul¬

klassen irgend eine Veränderung eingetreten , welche irgend einen der sämtlich
dauernd zu Schulzwecken benützten Räume im Mädchenschulgebäude frei und
zur Verwendung für die freiw . kath . Volksschule verfügbar gemacht hätte.
Es ist daher nicht ersichtlich , welche Gelegenheit sich dargeboten hätte , der
Bitte des kath . Schulaufsehers zu willfahren.

Es ist ferner richtig , daß Stadtpsarrer Heberle unterm 28 . Okt . 1904
ein Gesuch um Ueberlaffung einer vierzimmerigen , in einem städtischen
Gebäude befindlichen Privatwohnung , welche durch den Tod eines Mieters
frei werden konnte , an die freiw . kath . Volksschule eingereicht hat . Nun
entspricht aber diese in keiner Richtung den durch die Verfügung des Kgl.
Kultministeriums vom 28 . Dezbr . 1870 aufgestellten Mindestforderungen
für einen Schulraum , und könnte selbst durch kostspielige Umbauten kaum
in einen entsprechenden Zustand versetzt werden . Einer möglichen Zurück¬
weisung des Angebots dieser Wohnung durch die kath . Oberschulbehörde
konnte sich die Gemeinde nicht aussetzen . Es ist daher wiederum nicht
ersichtlich , welche Gelegenheit dem Gesuch zu entsprechen , sich dargeboten hätte.

Es wird hiedurch klargestellt fein , daß der Stadtgemeinde Calw nicht
zweimal im Jahr 1904 Gelegenheit geboten war , der katholischen Schul¬
gemeinde ein Lokal zur Verfügung zu stellen , und daß die gegenteilige
Behauptung Unwahrheit und geeignet ist , die van jeher als tolerant be¬
kannte Gemeinde Calw in der Oeffentlichkeit in den Geruch der Unduld¬
samkeit zu setzen , welcher , wenigstens nach evangelischer Auffassung , wiederum
geeignet ist , die Gemeinde vor der Oeffentlichkeit verächtlich zu machen.
Die Kollegien überlaffen es daher ruhig der Oeffentlichkeit zu beurteilen,
ob die geschehene Zurückweisung dieser Verdächtigung gerechtfertigt war.

In Calw war bisher von einem Unterschied der Konfessionen wenig
bekannt . „ Gerne und dankbar " anerkannte auch der Stadtpsarrer Heberle
in seiner Eingabe vom 18 . Januar 1904 das bisherige Wohlwollen der
politischen Gemeinde für die katholische Konfessionsschule . Trotzdem drohte
er schon bei der Behandlung dieses Gesuchs am 13 . April 1904 vor den
Kollegien mit dem Bischof und öffentlicher Bekanntmachung und hat letztere
Drohung nunmehr ausgeführt . Dabei hat die Stadt dem Stadtpfarrer
wiederholt protokollarisch erklärt , daß sie , falls die katholische Gemeinde für
einen geeigneteren Schulraum als den bisherigen höhere Miete zahlen
müßte , den Zuschuß erhöhen werde und daß sie, sobald das stete Anwachsen
der evangelischen Schülerzahl neue Schulhausbauten nötig mache , — und
dies ist in nahe Aussicht zu nehmen — die katholische Volksschule in ein
städtisches Schulzimmer aufnehmen werde . Wenn der Entwurf der Volks¬
schulnovelle Gesetz geworden wäre , stünde Calw heute im Schulhausneubau.
Der Stadtpfarrer Heberle mag seine Vorwürfe also dorthin wenden , wo
die Totengräber der Novelle wohnen.

Angesichts der Rechtslage ( die katholische Gemeinde zählt keine 60
Familien , welche an dem persönlichen oder dinglichen Gemeindeverband
teilnehmen ; Art . 13 des Volksschulgesetzes von 1836 ) , mußte er sich da¬
rüber klar sein , daß er die ihm zugewiesene Stellung eines Bittenden
durch seinen entstellenden Aufruf nicht verbessert . Auch wird ein besonde¬
res Maß von Mangel an Ruhe und Ueberlegung darin gesucht werden
dürfen , daß der Stadtpfarrer Heberle die von ihm für die Schule in An¬
spruch genommene Wohnung vor Erlassung feines Bittaufrufs nicht ein¬
mal einer Besichtigung unterzogen und den katholischen Kirchenrat auf
Grund einer bloßen von ihm gefertigten Bleistiftskizze zur Gutheißung
dieser Wohnung zu bewegen versucht hat . So leicht nimmt es also der
katholische Schulausseher mit der Sorge für ein Schullokal für die ihm
anvertrauten Kinder ; so leicht aber auch mit der Verleumdung  der seiner
Schule anerkannter Maßen wohlwollenden politischen Gemeinde Calw.

Der politischen Gemeinde Calw wird es durch das hartnäckige Fest¬
halten des Stadtpfarrers Heberle an seinem zuerst in der Uebereilung be¬
gangenen Fehler schwer gemacht , in ihrem anerkannten Wohlwollen gegen
die schlecht beratene katholische Minderheit zu beharren . Sie bedauert
lebhaft diesen Ausgang der Sache nach den guten Aussichten , welche Ende
letzter Woche für die Begleichung der Angelegenheit bestanden hatten . Sie
ist aber ihrer Selbstachtung und der Achtung , welche sie in der Oeffentlich¬
keit von eheher als eine evangelisch tolerante genießt , diese Veröffent¬
lichung schuldig . Stadtpsarrer Heberle hatte es in der Hand , der Wahr¬
heit , dem Frieden und seiner Schule zu dienen . Aber er hat nicht gewollt.

Calw,  17 . November 1904.

Namens der bürgerlichen Kollegien:
Stadtschultheiß Conz.

Stadtgemeinde Galw.
Nachstehend wird das neue Ortsstatut für die Gewerbl . Fsrt-

bitdiiirgsschrite in Calw, welches ssfsrt in Kraft tritt, öffentlich be¬
kannt gemacht.

Calw,  den 17 . November 1904.
Stadtschnttheitzenaint.

Conz.
Ortsstatut

für die gewerbliche Fortbildungsschule mit Zwangsbesuch in Calw.
Auf Grund der 88 120 , 142 und 150 Z . 4 der Gewerbeordnung für

das deutsche Reich in der Fassung vom 26 . Juli 1900 (R .- G .-Bl . S . 871 ff.)
wird nach Anhörung beteiligter Gewerbetreibender und Arbeiter und unter
Zustimmung des BürgerauSschnsseS für den Gemeindebezirk Calw Nachstehen¬
des festgesetzt:

8 1.
Alle im Gemeindebezirk Calw wohnhaften oder dort in Stellung befind¬

lichen Gewerbelehrlinge und Gewerbegehilfen find bis zum Ablauf des
Kalenderjahr - , in welchem sie das 17. Lebensjahr vollenden, alle Handlungs-
lehrltnge , Handlungsgehilfen und Fabrikarbeiter bis zum Ablauf desjenigen Ka-
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lenderjohrs , in welchcm st» dos 16 . Lebensjahr vollenden , verpflichtet , die hier
errichtete gewerbliche Fortbildungsschule an den hiefür festgesetzten Tagen und
Stunden zu besuchen und am Unterricht in den nicht zur Wahl gestellten
Fächern teilzunehmen.

Die Verwaltung und Leitung der Schule kommt nach Maßgabe der von
der Kommission für die gewerblichen Fortbildungsschulen erlassenen Bestim¬
mungen unter Aufficht dieser Kommission dem Gewerbeschulrat und dem Schul¬
vorstand zu.

8 2.
Schüler , welche im Lauf des Schulhalbjahrs mit Rücksicht auf den

Ablauf des Kalenderjahrs , in welchem sie dos 17 . bezw . 16 . Lebensjahr
vollenden , entlassen werden müssen , können auf Ansuchen schon bei Beginn
dieses Halbjahrs vom weiteren Schulbesuch befreit werden . Für die Regel muß
die Schule mindestens 2 Jahre lang besucht werden.

Der Schulvorstand kann beim Nachweis derjenigen Kenntnisse , deren
Aneignung das Lehrziel der Anstalt bildet , Befreiung vom Besuch der Schule
oder einzelner Fächer gewähren.

Außerdem sind nach § 120 Abs . 3 der Gewerbeordnung vom Be¬
such der Schule diejenigen befreit , welche eine Jnnungs - oder andere Fort¬
bildungsschule oder Fachschule besuchen , sofern der Unterricht dieser Schule von
der höheren Verwaltungsbehörde , der Kommission für die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen , als ein ausreichender Ersatz des allgemeinen Fortbildungs-
schulunterrichts anerkannt wird.

Eine vollständige oder teilweise Befreiung aus andern Gründen
kann nur milder Genehmigung der Kommission für die gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen zugelassen werden.

8 3.
Der Besuch der Schule oder einzelner Fächer kann von dem Schulrat

mit Genehmigung der Kommission für die gewerblichen Fortbildungsschulen
auch nicht Pflichtigen Personen gestattet werden ; dieselben unrerstehen der Schul¬
ordnung in gleicher Weise wie die ordentlichen Schüler und können ohne Ge¬
nehmigung des Schulrats während des Kurses weder ein - noch austrcten.

8 4.
Der Betrag des von den Schülern zu entrichtenden Schulgelds wird

von dem Schulrat unter Zustimmung der bürgerlichen Kollegien und mit Ge¬
nehmigung der Kommission für die gewerblichen Fortbildungsschulen festgesetzt.
Das Schulgeld ist im Voraus bet der Anmeldung zu bezahlen , eine Rück¬
erstattung bei vorzeitigem Austritt oder bei Ausschluß findet nicht statt.
Bedürftigen und würdigen Schülern kann das Schulgeld ganz oder teilweise
vom Gemeinderat erlassen werden.

8 5.
Die Lehrherren und Arbeitgeber haben ihre schulpflichtigen Lehrlinge und

Gehilfen spätestens am 3 . Tag , nachdem sie dieselben ins Geschäft genommen
haben , schriftlich beim Schulvorstand anzumelden und in gleicher Weise spätestens
am 3 . Tag , nachdem sie dieselben aus dem Geschäft entlassen haben , wieder
abzumelden.

8 6.
Die Lehrherren und Arbeitgeber , sowie die Eltern und Vormünder von

Schulpflichtigen haben diesen die zum Besuch des Unterrichts erforderliche Zeit
zu gewähren , sie zu einem geordneten Schulbesuch anzuhalten und denselben
zu überwachen.

Die Lehrherrn und Arbeitgeber haben insbesondere auch dafür zu sorgen,
daß die schulpflichtigen Lehrlinge und Gehilfen rechtzeitig und soweit erforderlich
gereinigt und umgekleidet zum Unterricht kommen können.

Erkrankungen von Schülern haben die Lehrherrn oder Arbeitgeber sofort
dem Schulvorstand anzuzeigen , desgleichen hoben dieselben , wenn sonstige
Gründe geschäftlicher oder häuslicher Art die Zurückhaltung eines Schülers
vom Unterricht notwendig erscheinen lassen , hiezu rechtzeitig die Erlaubnis
des Schulvorstands einzuholen.

8 7.
Die Schüler müssen i.ch zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden

rechtzeitig einfinden und dürfen , soweit sie nicht nach 8 6 Abs . 3 entschuldigt
find , den Unterricht weder ganz noch teilweise versäumen ; überhaupt find sie
verpflichtet , die Bestimmungen der für die Schule erlassenen Schulordnung zu
befolgen.

8 8.
Zuwiderhandlungen der Lehrherrn und der Arbeitgeber , sowie der Eltern

und Vormünder von Schulpflichtigen gegen die Bestimmungen des Statuts
werden auf Grund von § 150 Z . 4 der Gewerbeordnung bestraft.

Verfehlungen der Schüler gegen die Schulordnung werden mit denselben
Schulstrafen , wie sie in § 10 der Ministerialverfügung vom 25 . März 1895
für die Schüler der allgemeinen Fortbildungsschule festgesetzt find , bestraft,
wobei an Stelle der Ortsschulbehörde und des Ortsschulaufsehers der Schulrat
und der Schulvorstanv treten.

In gröberen Fällen kann gegen die Schüler die Strafbestimmung von
Z 150 Z . 4 der Gewerbeordnung zur Anwendung gebracht werden.

Außerdem kann der Schulrat bei einem groben Vergehen einen Schüler
aus der gewerblichen Fortbildungsschule ausschließen , sofern er dies zur Auf-
rechterhaltung der Schulzucht für erforderlich erachtet.

Calw.

Bekanntmachung.
Der Fußweg von Calw nach Hirsau

über die sogen . Meisterswtesen ist bis
25 . November 1904 Werktags

gesperrt.
Calw,  den 18 . Nov . 1904.

Stodlschultheißenamt.
Conz

Calw.
Im städt . Wohnhaus am Hirsauer-

weg ist eine

Wohnung
mit 2 Zimmern , 1 Kammer und Küche,
sofort zu vermieten.

Den 17 . Nov . 1904.
ArmenverwaUung . Dreher.

Hirsau.
Montag , Ve« 81. November d.

I . , vorm . 10 Uhr , werden im Voll¬
streckungsweg verkauft:

ca. 15 Zentner Heu und
1 Cylinderuhr.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 17 . November 1904.

Gerichtsvollzieher Majer.

Gegen Husten!
Sängerpastillen»
Salmiakpastillen»

Honig -Malzbonbons
empfiehlt

Hssgen.

Freie Uäc^erinaung Takw.
Am Dienstag , de « 88 . ds . mittag - 8 Uhr , findet im Dreiß ' schen

Saal eine außerordentliche

Generalversammlung statt
Tagesordnung:

Anschluß unserer Innung an den Germaniavcrband.
Hieran anschließend um 4 Uhr wird Herr Handweikskammersekretär

Dietrich  von Reutlingen einen Vortrag über die neuen Würtlcmbergischeu
Steuergcsetze balren.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Der 8 24 unserer Statuten wird angewendct.

Der Vorstand.

MMLrverem Hirsau -Oltenbronn.
Monat - Versammlung Sonntag , 80 . Novbr . , abends

5 Uhr , im Gosthof zum „Waldhorn " .
Tagesordnung : Weihnachtsfeier ; Vortrog vom Schriftführer über

die „Aelteste Geschichte Württembergs ."
Hiezu ladet die Kameraden und Freunde des Vereins ein

-er Ausschuß.

Gasthof ; . Schwane , Hirsau.
Nächsten Samstag und Sonntag halte ich

wozu ich höflichst einlade

KsX«)-.

Einladung.
Slle im Zähre 1854 Geborene , Herren und Frauen,

von Lieben ?ell und Umgebung
find zur Feier des 50 . Geburlstaaes auf Sonntag , den 80 . No¬
vember . nachmittags , in die Wtrischoft zur„Krone" in Liebeii-

zell freundlich einge laden.

Empfehlung.
Eine schöne Auswahl in Vauimvollflanell , weiß u. farbig,

Damast Halbleine, VaumrvoNtuch»
piquv » Elsätzerzitz » Vettzeuge einfach und doppeltbreit,

Vettjackenstosf,
Handtuchzeug u. Taschentücher in weiß u farbig,

empfiehlt in guter Ware bei billigst gestellten Preisen

kilsris ksisssrM«s,
Badgasse.

^ (8tg .tt jeäer besonäereo

r Oie Zlüeklieke Cteburt eines
- xesunäen , kräM ^en IVIääolisnŝ
) feixen iroeirerl'rent au
> Ifieollor Kraushaar uvä I'raa
^ iiermine, Zed. Lnr?.

rüdinAvn , 18. Xovdr 1904.

Morgen Sonn¬
tag,  nachmittags
5 Uhr , Monats-
Versammlung

im Lokal (Schech-
inger ) .

Wegen Besprech¬
ungen der Weth-

- nachtSfeter zahl-
eiches Erscheinen erwünscht.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
«« entgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - und Ber-
dauungsbefchwerde « geholfen hat.

ttoeok , Lehrerin,Tachsenhause»
b. Frankfurt a . M.

Nächste Woche backt

Haugenbrezeln
k . Slsinnilen,

Vorstadt.

« - M WM
sind sofort gegen doppelte Sicherheit
auszuleihem.

Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

Mötrlingen.
Verlaufen hat

sich mein starker
schwarzer Dachs¬
hund . Derselbe
hat gelbe Abzei¬
chen und hört auf

den Ruf „ Waldmonn " . Der jetzige
Besitzer wird um Rückgabe gebeten gegen
Kostenersatz und gute Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Forstwart Wtevenman « .

Tutti -Lrutti
gemischtes Dörrobst empfiehlt

C. F « Grünenmai jr.
Calw,  Telefon 76.
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von Zeichnungen und Manuskripte « des diesjährigen Herbstanfänger¬
kurses (Kl . l ) .

Dauer : von Freitag, den 18. dis Sonntag, den 20. November 1904.
Geöffnet von 10—12 und 2—5 Uhr.

Zu Besichtigung ist Jedermann freundlichst eingeladen.

Die Direktion : 8ostittenlielm , Architekt.

Schloß WUdberg bei Calw.
württemb . Privatbauschule , gegründ . 1898

Eine gute  und wirklich billige

M

kauft man nicht bei Warenhäusern
und ähnlichen Geschäften , die unter
marktschreierischen Versprechungen doch
nur minderwertige Maschinen liefern,
sondern beim einheimischen Fachmann.

Ich betrachte cs als Ehrensache
für die Güte und Leistungsfähigkeit
meiner Maschinen jede Gewähr zu
übernehmen und empfehle mein reich¬
haltiges Lager zum gesl . Besuche.

I . p . INcrrbs Nachf. Paul Wimpff
Stuttgart Lalrv

Königstr . 53 . Lamparter 'sches Haus , ob . Lederstr.

A l t v u r g.
Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte zu unserer

Dienstag , de» 22 . November 1904 , statlfindendea
4 / / »> 4

am

in das Gasthaus zum „Lamm"  hier freundlichst cinzuladen.

Friedrich Nenischler , Zimmermann,
Sohn des ^ Daniel Rentschler Zimmermeisters hier.

Lhristina Dittus,
Tochter des Benjamin Dittus , Oberholzhauers in Alzenberg.

Kirchgang '/- 12 Uhr.

W LSNSZZLSSZSMZZZZZLZZZIM

Veinberg.
W ' Zu unserer am Montag , den 21 . November 1904,
M stattfinüenden

erlauben wir uns . Verwandte und Bekannte in das Gasthaus zum
„Hirsch"  freundlich einzuladen.

ttonrad Schanz
von Beinberg.

Bertha Güttinger
von Ltebenzell.

Lür Viehbcsltzer.
Die Erste Württ . Vieh Verfichernngs -Grsellschast a . G . in

Stuttgart , Olgastr . 116, bet welcher wir z. Zt. mit 19 Pferden versichert
sind , hat uns durch Herrn Direktor Burkhardt 2 wertvolle , in kurzem
Zwischenraum verendete Tiere , prompt und zu unserer vollsten Zufriedenheit
entschädigt . Wir können daher diese Gesellschaft allen Viehbefitzern angelegent¬
lichst empfehlen.

Freudeustadt , 5. Nov. 1904.
Gebr. Fischer, Spediteure.

Gern bescheinigen wir , daß die Erste Württ . Bieh Berstcherungs-
Gesellschast a. G. i» Stuttgart , ein auf der Jungviehw-ide Laurach
cingegangenes Rind mit 80 °/ » der Versicherungssumme prompt entschädigt hat.

Waldeuburg , 10. Okt. 1904.
Therese, Mrstin ;u Hohenlohe Waldenburg.

Tätige Agenten werde » allerorts gesucht.

r Samstag » den 19. November » halte ich

Mtrekuppe
und lade hiezu freundlichst ein

MSNSf Z. Rappen.

» « » « « « » » » « » » » « » « « « « « « « «

Zavelstein.

Wirtschastseröffnung und Empfehlung.
Einem ge hrten Publikum von hier und Umgebung

mache ich die höfliche Mitteilung , daß ich den
Gasthof zur Krone

am Sonntag , den 20 November , eröffne
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine Gäste

aufs bcste zu bedienen und bitte ich um geneigten Zuspruch
Hochachtungsvoll

^ .clarn IVts -sß.

LIM

Althengstett.

Nttgr!?uug von Klmarbeit.
Zu meinem Neubau habe ich die

Maurer - u . Steinhauerarbeit , Zimmer -,
Schreiner -, Glaser -, Schmied -, Schlos¬
ser-, Gipser -, Flaschner - und Anstrich¬
arbeiten an tüchtige Akkordanten zu
vergeben.

Plan und Ueberschlag liegen bei mir
zur Ansicht auf und wollen Offerte bis
Montag , de« 21. dS , vormittags
10 Uhr, an wich eingesandt weiden.

Jsleok llüni ».

AI. KMkin
sehr schöne schwere Ware , vorzüglich
zu Bockzw «cken geeignet , per 100 Stück
6 ^ empfiehlt

V.

Große NürnbergerMantel»
Meerrettiche

frisch eingctroffen bei
vslleolmo.

Gegen jeden Hasten , Heiselkeil,
Katarrh , Verschleimung , Influenza,
Kiawpshustcn rc, giebt es nichts
dtsseres als

(Nil ^LI1 °8

allein echte » xit ^vvexerieb

Lru8tb0vbov8.
Nur echt in P kelen ^ 10

und 20 A mit dem Namen Osrl I
klill zu haben in Calw : Carl
Sch na uff er,  Condttorei und
Cafe , Althengftett : H . Ade,
D ' ckenpfron « : I . G . Gulde,
GülMnge « : I . G . Hummel,
Hirsau : E . Stotz , Lieven-
zell : G . Kußmaul,  Stamm¬
heim : L We tz. Unterreichev-
vach : Frau Marg . Knsterer
Witwe.

Aeiamehk
« . ^ akmkuchen

nächste Woche in Liebenzell eintreff -nd
offeriert billigst ab Bahnhof

vtto Sokunlvn
in Nenhausen.

In ein Geschäftshaus wird für sofort
ein kräftiges , fleißiges

Weites Mädchen
für Hausarbeiten gesucht.

Zu erfragen auf der Red . ds . Bl.

400 Mark pro Monat
kann jeder fleißige Händler , Hausierer,
Handwerker und Arbeiter durch den
Vertrieb meiner in jeder Familie leicht
verkäuflichen
Türschließer « . Her- putzer

verdienen.
Verlangen Sie daher sofort Preise

und Beschreibungen , die jedem Interes¬
senten kostenfrei überlassen werden.

Kohenlimvurger Jedervfabrik
Herrn. Muöerg

Hohenlimburg t. Wests.
Junges fettes

HammEeisch
ist fortwährend zu haben.

A. Ziegler.

küri
k>s »sv

verweinte ! ktsts
f S-latrpülvsr

vl » ! VLniiliu-ltuLlevr
I piiilchng-k'uivor

veMl ' 5 1 g iu pxg.

1L o L» L
LUHioLsnkneti dsvLkris Rsrspts gratis

Liwlr-P--
Li-Nte 1304/1305 » TFHF

Lillkutir)
Voi-rügüolie IVIi8oliung6n
L Nk . 2 .50 , 3 .— , 3 .60 , 4 .— ,

6.— lür /̂s Xiio.
Xünfliost in Osln » dni

O . Li »ünvi » iisi Zi ».

8>«misch»he
jeder Größe empfiehlt , auch Repara¬
turen werden ausgeführt.

I . V . klnvksi ».
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Frisches Oestügek:
Junge Gänse 6 und 8 Pfund schwer . 5.20 —5.50
Welschhahne « und Hühner 10—15 Pfund schwer 9.50 —11.—
Ente « 4 und 5 Pfund schwer . . . . . . . . „ 2 .80—3.20
Große Hahne « 3 und 4 Pfund schwer . . . . .  2 .20—2.40
Mittet „ „ 2 .—
Kleine „ ca. 2 Pfund schwer . . . . . „ 1 .50
Große Hühner 2 '/, und 3 '/- Pfund schwer . . . „ 2.20—2.50
«ittet „ . 2 —
Suppenhühner . „ 2.60
Perlhühner . „ 2.60
Feldhühner . „ - .80- 1.-
Tanbe« . „ —.90

in frisch geschlachteter Ware jeden Samstag eintreffend.
Bestellungen werden erbeten, jedoch spätestens Freitag  morgen.

O . k ' . <MriLiL « iKiiLr »i fr . ,
Calw , Telefon 76.

aas velcdes

pkönix- V̂olle

m »Wo,i .WdeiHin !vWe !!SMA '!ert
In Ne» Ussckel Mbrscdt vurcke, ist äss

lskr ltuerdrit». »» »Kult. hrrruitiei-t eelo«illi».

lecker Ltrrmz Im Vo»gs « iet>t ve -i SO Ki-smin
trckxt birma uock 8ckutsmsrke.

5lsa sckte xeasu sut ckie kurms
Nabrück » ». SIIUI» r, OotkIIngvi , u . Vooll

usck veise ttscdLdmuaxes rurllclc.

Versicherungsstand 4« Lausend Police « .

Allgemeine RkntkNlMjtnlt zn Stnttgnkt,
Mm»-1.RkUtmmßchniiWMkin ans Gegenseitigkeit.

Kegrüudet 183S. Aeorganistrt 1855.
Neue » erficheruugSbedingunge « vom t . Januar 1804.

Aeußerst liberale Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und
Unverfallbarkeit der Lebensverstcherungspolicen.

W> A«rrka»«t öilktgk Serechaete Prämie « Sri frühem I »ivideude«Sez«z. MI
»sus , kill» wsnner - unU gesonUsnt « Nenlenlsi -ile.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds-

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
Kurik Heorgii , Kaufmann in Vslne,
Httsiav Neil in l- iebernell.

V' Osssusströmung
und Lxplosionea

ausAescblossen . —

»XNenisLk
idealstes 5 /stem.

^isäsrluAö : Wilk . 8e »L, 6uirv , Llarktxl ., T«Itzk. 71.

8vit Fadr t̂zkultzii
8tst8 xlsiodxMisbölls , unsrkktnnt vor-

süxUoks Qualität dssitöt äsr

kkdtkk'sigsnkslks«
von

ÜOlsil ' , ^rvi1 »88ivK
Llnn ktodtk 8tst8 ftsiin ksiukank ank odi»6 Loiiutrmarkö.

piiotogrspkisckö
Anstalt 0 . I' UOllO , hlai-ktpl.

^su88ts LinriofttnnA.
^utuadmeu beissäer IVittsruuK.
Lutvivlrslll uuä s.llzksrtixsn von

^ms .tsur -^.atuakmsL.
^

LT - UTTO ^ krT-.

Hruks kaBlxt!
unii Seneral -Ilnreiger lür
Stuttgart u. Ulürttemberg.

Mrlcssmslss Inssplronsorgsn
^

lägt.44 000 Luü.
V- -

^ ^ Verlsagŝ iê robeilMmsrii^

Neben meinem rohen

Kattss
in billigen wie besten Sorten , halte ich
selbstgebrannten , jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

v . S « I»NS.

Mse -Offert.
Sehr fetten Tchweizerkäse pr Pfd.

zu 57, 65 u. 70 A, bei latbweise billiger.
Limburgerkäse Is . sehr haltbar pr.
Pfd . 28 u. 30 A Limburgerkäse Hs.
sehr haltbar per Pfund 23—25 A
versendet in Kistchen von 30 Pfd . an
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Renningen.

A l t b u r g.
Von 2 hochträchtigen

setzt 1 dem Verkauf aus
Jakob Pfrommer,

Bauer.

Ein Wiegenpferd,
sowie ein verstellbarer Biktoriasessel,
zum fitzen und liegen ist billig z. verk. ;
wo, sagt die Red . ds . Bl.

Schöne große

Kalkeis ^ ,
pr . Hundert 6.—, sowie

frische Eier
empfiehlt

Ang . Dollinger.

XivIrriirA I
uLeLsIv 4^ « vl »v ! i

Mkttvmbvrgssohg
S
Z uovi».

Z mit sa». Lksrk
o
« isoooo
« Ssuxt̂viim,:Hsrll
1^
s) eoooo
Ä
s 20000
V 10000
s
ä Sü2600 - EESIv SärovO - 8ONTS^ 8

!
^ i

lÜLMg - LTTÄg
r0ü300 - STGTS

Ü 20 ä209 - 4TZZGS
30äL60 - 8TM8

's L90ä50 - 8ETV
200 L30 » EMN

s 1601K10- 1TTTT
7KL0LS - 38TTT
INSV2 4 kortou.leisteS.UÜV» A Miß. 30kt§ sxtr»

v 2»beriedsll cksrcd ckss SonsrsIöobU

kderkspil feiM
Kttnttxnrt.

Agenbach.
Eine

^ Schaffkuh
samt Kalb verkauft

Johanne - Wurster.

Srstis
UNli

franko
erhält jeder Abonnent:

1 Kursbuch pro 1904/5 für Württemberg , Baden und Hohenzollern rc , 150 Seiten stark, (auf Wunsch),
1 Kalender pro 1905 , circa 120 Seiten stark, anfangs Dezember,
1 Wand - und Notizkalender pro 1905 , ende Dezember.
1 »erkehrskarte von Tüddeutschland in scharfer Lithographie mit genauer Angabe der Kilometer -Ent¬

fernungen (auf Wunsch),
Unser bekanntes Kartonplakat , in handlicher Größe von 43X33 Ctm., mit geprägtem Rahmen m

Tannenrinde -Jmitation (auf Wunsch), ^ ^ .
Die ganze Nachliesernng des Roman » „ Jedem das Seine " von Nataly v. Eschstruth, Verfasserin des Sr . Mar.

dem deutschen Kaiser gewidmeten, bei uns vergriffenen Romans „Die Bären von Hohrnesp" (auf Wunsch).

Zuletzt beglaubigte Auflage Post -Abonnement pro Dezember 67 Pfg.
34000 . frei ins Haus.

Oberndorf a . Neckar,
im November 1904. ^chwarzwälder Bote.
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Witte genau auf die Jivrna zu achten.

Nach wie vor
im Haufe des Hm. Wagnermeister Stüber.

Hlur gute Hualitäten billigste Ureise größte Auswahl
finden Sie bei

Zulius pkänäer.
Nachstehend eine kleine Aufstellung über unsere Lagerbestände:

Jür Kerbst- und Wintersaison:
Abteilung Mullmken:

Wolle i« aller» Farbe « V» Pfund von 32 --z an.
Strümpfe für Damen und Kinder, in glatt und dessiniert

von 15 an.
Handschuhe, farbig und schwarz, in allen Größen von 18 an.
Normalwäsche für Damen, Herren und Kinder, vom billigsten

bis zum feinsten, Herrenhemde « schon von 85 an.
Kinderhände « , Jäckchen, Kittel u« d Kappe»

von 16 an.
ShaWlS für Damen, Herren und Kinder, in Wolle, Baumwolle

und Lama von 8 ^ an.
Hausschuhe in allen Größen sehr billig auf Lager.

Alle anch nicht avfgeführte Artikel in allen Preis¬
lagen vorrätig.

In unserer

7-̂ ."-̂ Ko«Mm
führen wir für Dame « « nb Ain - er

Untenöcke, Schürzen, Uleidchen, Lorsettr
schon von 68 ^ an.

Herren-, Burschen- und Unabenlonfevion
nur gute ausprobierte (puatttäten

Schundware führen wir nicht.

HavchMngsMkl,
stets prima Ware, da wir unsere besondere Aufmerksamkeit darauf

verwenden, der ? . ? . Kundschaft zu bieten:
Steingut, Jorzellan und Email,

alle Artikel in größter Auswahl.
Kasfee-Serptee von ^ 1.75 an.
Wasch-Serviee 5-teilig von^ 2.56 an.
5 Dutzend Waschklammer« um 14 -g.
Küchenlampe » von 36 --Z an.

Herrenanzüge in Buckskin, Kammgarnu. Cheviot von 12 ^ an.
Burschenanzüge in Baumwolle, Halbwolle und Wolle

von 4.56 ^ bis zu den feinsten.
Knabenanzüge von 2.56 ^ bis zu den feinsten.Hose« für Sonntags von 3 ^ an.
Hose» in Baumwolle und Leder von 2 ^ an.

für Burschen und Knaben aber entsprechend billiger.
Leibhose » schöne Stoffe von 1.46 ^ an.
Blaue ArbeitSanzüge in Baumwolle2 .56 ^

in halbleinen4.56
Lodenjoppen mit Futter von 4 .56 ^ an.

In Putz
waren wir öestreöt das Neueste  ans Lager z« bekommen und
kitte» die verehrte« Dame« sich von «nserer Leistungs¬

fähigkeit zn «verzenge» .

MMsMmWM-AbteilMh
Hemüentuche in baumwollen und wollen.

Zchürzenstosse, neueste Muster.
Vettzeuge, Betttücher, Taschentücher.

Gardine«, unerreichte Auswahl

Hnm-AMkl
AM" stets Eingang von Neuheiten.

Oberhemden in allen Nrn., nur gute Qualitäten.
Krage « , Manchette « und Borhemden in Leinen, Baum¬

wolle, Gummi und Papier, in allen Fayons.
Kravatte « für Steh- und Umlegkragen, schon von 4 --Z an.
Hosenträger in allen Größen von 16 an.
Herrensocken in Wolle und Baumwolle von 14 an.
HanS - und Sportmützen von 35 >4 an
N(g(lstchlk1M für Damen und Herren, in allen

Preislagen.

KMMM Md llllk KMfslllMkl
nach wie vor nur beste Qualitäten,

viüiger wie jede Korrkmrenz.
wer Bedarf hat, komme zu uns.

Aufmerksamste SeSienung bei niedrigsten Kreisen und nur gute Oualilalrn Mgrstcherl.

Aulius pfsnißvn , LalHiv
nur Biergaffe.
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Aurverkausr-Preise von Linoleum-Resten:

I . Qualität lli ' ueKnesne 200 em breit 3 mm stark
statt 6 .50 3, — p. Mr.

II . Qualität „ „ „

HI . Qualität „ „ „

I V . Qualität „ „ „

la . Lnsnik 200 om breit . . .
I7rr „ „ . . .
Inlsicl In.., Muster durchgehend, Parkett - und Blumendeffin

statt ^ ll .— ^ 8 . — „ „
Inlsiil Ila . „ „ . . . . statt ^ 8 .— ^ 7 . — „ „

Voi 1»Kvi ». Vtppiclic ; zu Fabrikpreisen

kmil6. Villmsier, MMolÄe» .
Niederlage der Delmenhorster Linoleumwerke.

2,2 mm stark
statt ^ 4 .70 ^ S .50
2 mm stark
statt ^ 4 .10 3.
1 .8 mm stark
statt ^ 3 .40 ^ 2 .50
statt 8 .20 ^ 3 .50
statt ^ 6.60 ^ 3 .50

MssMWMs»
in xrosser ^ .U8'>vg.kl , aamentl . aueli küksvkv Kinclen-

»nbsülvn , ewMeblt

Mluu Hsrrriuiirl,
LisodoststrÄSS «.

Vkmter§chuhwaren.
^i »üui >ipIi » 1ieFvI und Svkuk « besetzt und unbesetzt für Männer,

Frauen und Kinder,
»Serks . Tuvkserkuks , gs « ,slle1 « Kinelsr ' slieksl , sowie

nenserk . Soi »ken sonstige Serkuksesi »« ,,,
empfiehlt billigst >v. 8ekäberle.

ösep L Kemps !, kieietell ! ^ .- 6.
Langj . Garantie.

^ . pkönix Rundschifsmaschinen
in 4 Größen

für Familie , Handwerker u . Industrie ungemein
leichier Gang und schnell nähend (Kugellager ).

Zum Stopfen u. Siicken jeder andern vorzuztehen.
VvutoiLL » : Bogenschiffmaschine

in 2 Größen , hochfeine, gediegene Ausführung
für Familie und Handwerker.

Verkauf auch auf Raienzahlung.
Rei .chh. Lager bei unserem Vertreter

Hvr -eox , sNeparaiurwerkstätle)
b. Gasthof z. Rößle . Annahme guterh . gedr. Nähmaschinen.

rnib clsn

tlsr -vor ' r'sgsncks VNisakurigse»
MZ ttöctt5iLüv5reicnl ^ vd«6 ^

sub <i«e6e.ckoutscksn-cackkunstsusslulk»̂ i
UMi Li' Mtt'SAkri- iso 2 ^

2 u dabsr » bei:
K« I»INSNI> Lssig , Oonällorei kUlt Narkt.

Farben, Lacke und Oele
in allen Sorten , billigst bei

L . LsrvL.

?k . ^ 8 l 2 kl , Lsckstr,
empfiehlt sein großes Lager in

Herren- und
Knabenanzügen,

von nur besten Stoffen,

Schöne Herbst- unö
Winterübeyieher,
Mäntel und Pelerinen

auch für Knaben,

Lodenjoppen jkd?rGröße.
SchulanMge,

^rbeitsanzüge.
beße Englisch-Lederhosen

zu den billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maß. Reelle und prompte Bedienung.
Musterkarten stehen zu Diensten.

T e i n a ch.

Kaarketteu , Arsche «, Wiuge etc.,
sowie sämtl . Haararbeite « fertigt in kürzester Zeit

Mrsä ^ ükslw,
Lskntsckniksr un<! k'rissur.

Gleichzeitig empfehle (auf Weihnachten) mein großes Lager in
Galanterie - u. Spiel -rare « und bitte um geneigten Zuspruch. D . Obige.

Bringe mein in allen neuen
Fatzonen reich sortiertes Lager in

Torheiten um!
Eeibcben

in empfehlende Erinnerung.
Emitie Herion.

Masche und Keparatareu billigst.

Sl

Bk
WS

^ rsirists /4srks
L4 orsts

^ -luLreicboun̂ SN
VV.'I'N. llol!

/ielissis UsutscheLexi ^ sils ^ si
LsZcuoctsf 1LL6.

2u Kaken bei:
Lmll Svarrrti
^.potksksr Vd . llartmuun
Vi». TVivlauä , Xlts Lxottrsks.
8u «1»v Voll,
^.potksksr 6 . Uokl,

, > 6 »Iv.
ko. j

> L«I1.

Leklailose Rächte
verhütet man bet Zahnweh , wenn man
stets etwas Oeo k- ötror ' s Ventils
vorrätig hat (aber nur echtes) .

Bestandteile : Guojac 1 x, Mastix
</i» x, Sandarax , Myrrhen ä ' /i ° x,
äther . Pfeffcrmünz -, Anis -, Nelkenöl
ä '/ioo x, Weingeist bis zu 5 x . Per
Flacon 50 A mil Gebrauchsanweffnng
in der alte « Apotheke von Theodor
Wieland in Calw und in der Apo¬
theke von Liebenzell.

Mich
ist zu haben.

Brauerei Hayvt.

H - lMK .Milt
werden von einem zahlungsfähigen
Abnehmer pro Tag gesucht.

Zu erfragen im Campt , .dr . Bl.

Milch
ist zu haben bei

Morof z. Rappen.

-S

Hrs -roä -.-lbttzilunK kür

vM«MMMtS§S.
Llnsterbo-itsllniixsii «-ßrileil u»^ k-

iisiul nlld franko «.usKotnbrr.

!Vl. 8okneik!6l'. fforrkeim,
Llarkt 4. lelvk . 14.

Schöne große

Alpenstieglitze
(Distelfinken) L Mk . t .80
sowie sämtliche

Sing- md Jiniiigel
verkauft

Otto Wick. Marklplatz 11.
Sämtliche Arten Bogelfutter,

doppelt gereinigi, empfiehlt der Obige.

Aidlingen OA. Böblingen.

ohne Abzeichen, kleine¬
rer Normänner Schlag,
5 '/» Jahre alt , gut im
Zug und sicherer Ein¬

spänner an der Chaise, verkauft mit
Garantie weil überzählig billigst

Gottlob Zweigart
beim Rößle.

Telrvbon Nr. 9. Druck mid Verlag der A. OelschlSger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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